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Beilage zu Nr . 8O - er Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , L. April L8VT.

-ftj- Rede von Prof . Knop , gehalten am 28. März d. I .
in der 2. Sitzung de- oberrheinischen geologischen Vereins .

Die von der Natur gegebenen geologischen Verhältnisse eines Landes
sind maßgebend für die Lebensweise , die Gewohnheiten , für die Art
der Gewerbe und der Industrie, sowie für die Entwicklung von Kurch
und Wissenschaft des Volkes, welches dasselbe bewohnt. In wiefern
die geologischen Verhältnisse verschiedener Regionen der Erdrinde vvn
einander abweichen , in sofern zeigt auch der Charakler der sie beleben¬
den Bevölkerung ein verschiedenes Gepräge . Schon von Alexander
v . Humboldt wurde hcrvorgehoben, von Ritter und Berghaus
weiter ausgeführt , in wie inniger Beziehung das Verhältniß der Kü -
sienlänge zum Areal der Kontinente und seiner Glieder zur Entwick¬
lungsgeschichte seiner Bewohner steht . Und wie der denkende Mensch
die innige Verkettung des geographischen und geognostischen Thatbe -
tzandeS unseres Planeten mit den Ereignissen der Weltgeschichte aus
der Projektion des Festlandes aus die Meeresfläche zu lesen befähigt
ist , so mtgehen seiner Aufmerksamkeit auch nicht diejenigen physischen
und intellektuellen Eigenthümlichkeiten, welche durch das mehr oder
minder stark gegliederteRelief der Erdveste in der plastischen Menschen¬
natur zum Ausdruck gebracht werden. B. v. Cotta ging mit Geist so
weit, den Volkscharakter mit den petrographischen Beschaffenheiten der
Formationen in Verbindung zu bringen .

Indessen mag man darüber denken , wie man will, so viel ist sicher,
daß die zunächst liegenden menschlichen Interessen mit der Bodenbe-
schassenheit aus- innigste verknüpft sind. Die Abhängigkeit des Kultur¬
zustandes und des Wohlbefindens eines Volkes von den geologischen
Verhältnissen seines Grund und Bodens zur Darstellung zu bringen ,
ist gewiß eine der edelsten Aufgaben vom naturwissenschaftlichen Ge¬
sichtspunkte aus erfaßter Volkswirthschast. Der feste Felsen, mit sei¬
nem nutzbaren Inhalte , die aus ihm durch mechanische und chemische
Zerstörung entstandene und noch fortwährend entstehende Ackerkrume ;
die Vegetation, welche von derselben bei gegebener geographischerLänge
und Breite und bei bestimmter Höhe über dem Meeresspiegel ernährt
wird, die damit im Zusammenhänge befindliche Thierwelt , die Anlagen
von Verkehrsstraßen u . s. w. , alle diese Momente find es doch endlich ,
auf deren breit angelegter Basis sich eine gesunde Staats - und
Volkswirthschast, Handel und Gewerbe, und die edelsten Früchte des
Geistes — wie Gemüthskultur : Wissenschaft und Kunst, erheben .

Es ist selbstverständlich , daß für die Pflege dieser wichtigen Interes¬
sen auch die genaueste Kenntniß der geologischen Verhältnisse des Bo¬
dens, auf welchem ein Volk lebt , erforderlich ist. Die gütige Mutter
Erde ist zwar nachsichtig gegen ihre Kinder und verzeiht manchen von
ihnen begangenen Fehler, aber es ist auch bekannt, wie ernst sie grobe
Vergehen gegen ihre Hausordnung zu strafen vermag. Jede Benutzung
der Natur stützt sich auf die Kenntniß ihrer Materie und der Gesetze,
welche ihre Kraftäußerungen beherrschen . Die praktische Bevölkerung
von Nordamerika hat das, so weit es die Geologie betrifft , längst ein¬
gesehen . Sie hat Geologen cngagirt , weche das Land auf seinen Be¬
stand zu prüfen verpflichtet waren , und nach Vollendung dieser Unter¬
suchungen eine Kommission niedergesetzt , für den Zweck, die geologische
LandeSkenntniß dem jeweiligen Stande wissenschaftlichen Fortschritts
konform zu erhalten . Durch Dufrenoy und Elie de Beaumont wurde
ganz Frankreich im Aufträge der Regierung geologisch untersucht, in
Folge dessen schon im Anfänge des 5 . Decenniums dieses Jahrhunderts
eine geologische UeberfichtSkarte nebst Text erscheinen konnte, und jün¬
gere, auf dieselbe gestützte Forschungen im Elsaß , besonders von
Daubree , über den Unterelsaß ausgesührte Arbeiten ( 1852) haben uns
in den Stand gesetzt, diesen uns benachbarten Distrikt genauer kennen
zu lernen , als das Großherzogthum Baden . Das geschäftlich spekuli-
rende England rechnet die Geologie zu denjenigen Disziplinen , welche
einen integrirenden Bestandtheil allgemeiner Bildung ausmachen . Für
England ist das begründet in dem außerordentlichen Reichthum von
Formationen, , die auf einem verhältnißmäßig kleinen Areal mit ihren
Schichtenköpfen wie auf einer Musterkarte zusammengedrängt sind .
Schon im Jahr 1815 gab William Smith die ersten geologischen
Karten von England heraus . Kaum dürfte sich ein Volk rühmen ,
sein Land genauer zu kennen , als das englische , welches noch heute
seine Forscher in die überseeischen Kolonien sendet , um , wenn auch oft
mit enormen Schwierigkeiten, den geognostischen Thatbestand ermitteln
zu lassen . In Schweden grub Norwegen , in Rußland, in der Schweiz,
in Oesterreich , seit zwei Jahren mit besonderen Anstrengungen auch in
Italien , in Belgien und Holland, überall begegnen wir einer lebhaf¬
ten, von den betreffenden Regierungen im eigentlichsten Volksinteresse
gehegten Theilnahme an den Resultaten , welche die geologischen Landes¬
untersuchungen fördern.

Mit der früheren politischen Zerrissenheit unseres deutschen Vater¬
landes stand auch die Ungleichsörmigkeit der geol. Landesuntersuchun¬
gen der einzelnen Staaten im engsten Zusammenhänge . Mit großem
Ernste wurde schon früh , von Naumann und Eolta, die Wiege der
wissenschaftlichen Geognosie, das erzreiche Königreich Sachsen, geologisch
erforscht und . noch heute find die Leistungen dieser Männer mit die
Basis der gesunden sächsischen Industrie und Volkswirthschast. Wäh¬
rend mancher deutsche Staat , im glücklichen Besitze einer reichen Natur-
Erbschast , sich nicht um die Verwaltung dieses Vermögens kümmerte,
nahm das Königreich Bayern , unter der thatkrästigen Leitung des
Oberbergraths Gümbel in München , einen Aufschwung , welcher die
baldige Vollendung seiner geognostischen Unternehmungen zur Folge
haben wird.

Von hervorragendem Interesse für uns sind aber diejenigen Arbei¬
ten, welche das Königreich Preußen auf diesem Felde unternommen
hat und noch zu unternehmen im Begriffe steht . Preußen, nicht nur
auf dem Gebiete der Kriegskunst einsichtig und erfahren, bietet auch in
der praktischen Geologie, deren Organisation in die leitenden Hände
zweier ausgezeichneter Männer , des Bergraths Hauchecorne und des
Professors Beyrich gelegt worden , Hervorragendes . Trotz der immen¬
sen Opfer , welche Preußen der gemeinsamen deutschen Sache brachte,
ließ es selbst während des letzten Kriegei die wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse seines, wie de» deutschen Staates, nicht aus den Augen . In
einem Vortrag « bei der erste« allgemeinen Sitzung der 44 . Naturfor¬

scher-Versammlung zu Rostock am 18. Sept . des Jahres 1371 ent¬
wickelte der Oberberghauptmann v . Dechen au« Bonn, wie wünschenS-
werth es sei, daß die verschiedenen deutschen Regierungen sich zu einem
gemeinschaftlichen und einheitsichen Unternehmen einer deutschen geolo¬
gische» Lqndesuutersuchung verbänden. Bayern und Sachsen haben
sich demselben bereits angeschloffen , und hoffentlich wird keiner der
übrigen deutschen Staaten sich von einer so weit tragenden patrioti¬
schen Pflicht zurückziehen . Denn wie es unmöglich ist , die Geognosie
im Großen aus dem beschränkten Distrikte eines kleinen Landes zu
entwickeln , so ergibt sich die Geognosie eines kleinen Landes aus der
Kenntniß größerer Verhältnisse von selbst.

Das Endziel derartiger Unternehmungen kann in Folge dieser Auf¬
fassung niemals ein rein partikularistischeS sein , sondern ein allgemei¬
nes . Denn Dasselbe, was man über das geologische Verhältniß eines
kleinen deutschen Staates zum Deutschen Reich aussagen kann, läßt sich
auch von dem Deutschlands zu Europa , und vom dem Europa'« zur
Gesammtoberfläche der Erde behaupten.

Das wissenschaftliche geologische Streben ist auch sichtlich auf das
Ziel gerichtet : aus der Summe von gründlichen Spezialarbeiten klei¬
nerer Distrikte eine gründliche Vorstellung und Darstellung vom geo».
gnostischen Bau der gesammien Erdrinde zu gewinnen. Dem prakti¬
schen Standpunkte bleibt eS alsdann überlassen, aus der Kenntniß des
Allgemeinen für besondere Fälle einen geeigneten Gebrauch zu machen.

Wie die geologische Einsicht den Landwirth von Vorurtheilen befreit,
wie er jetzt mit Erfolg Weinkultur auf mit Pulver zersprengten leicht
verwitterbaren Basaltfelscn anlegt, wo er früher solches Terrain ge¬
wohnheitsmäßig vermied , wie er bestimmte, für die Kultur gewisser
Pflanzen geeignete Gebirgsarten in ihrer gesetzemäßigen Ausdehnung
ausnutzen kann, während er ohne Kenntniß ihrer Lagerung dem Zufall
preisgegeben war , und kostspielig mit werthvollen Meliorationsmitteln
am unrichtigen Orte experimentirte ; so bedarf auch der Forstmann
derselben , welcher die Waldkultur den Bodenbeschaffenheitenzu accom-
modiren genöthigt ist. Wie innig die Architektur mit Geologie, beson¬
der« mit der Gesteinslehre zusammenhängt , zeigte in meisterhafter
Weise in einer 1858 erschienenen , diesem Gegenstand besonders gewid¬
meten Schrift I . F . L . H auSmann . Es ist bekannt genug , wie
hart sich geognostische Unkenntniß, sowohl hinsichtlich der Beschaffen¬
heit des Baumaterials, als auch des Bodens , auf welchem gebaut
wird , rächt ; — in besonders hohem Grade gilt dies auch für Inge¬
nieure , deren Operationsbasis ganz besonders durch die geologische
Kenntniß des Terrains, auf welchem sie Eisenbahnen, Brücken oder
Chausseen zu bauen haben , bedingt wird. Die sogenannte Millionen¬
strecke einer mitteldeutschen Eisenbahn wurde einem Unternehmer , wel¬
cher das Terrain eben so wenig als ein Anderer kannte, weil keine geo¬
logische Karte davon eristirte, für 30,000 Gulden in Akkord gegeben .
Die Gegenwart eines Lagers von plastischem Tertiärthon, welcher äußerst
schwierig abzuräumen ist, verursachte einen Geldaufwand, welchem der
Namen der Strecke angepaßt worden ist.

Aus geologischen Gründen ist cs kein Zufall , daß die ersten Schlach¬
ten des Jahres 1370 an den Triashügcln der Vorberge der Vogesen
und auf den Spicherer Höhen bei Saarbrücken ausgekämpft wurden,
weil sie denr konzentrirten Feinde Deutschlands eine erste , scheinbar
sichere Stellung boten. Und welche Wirkung die auf leichte Orien-
lirung berechnete Kenntniß des Verlaufes und des Reliefs von Ge¬
birgen, der Paffe und der Windungen der Flüsse auf Das, was man
Kriegsglück zu nennen pflegt, ausübt, das haben uns unsere Meister
und Professoren der Taktik und Strategie sä oeulos demonstrirt.
Belfert , Metz , Bitsch , Slraßburg w . zeigen uns, welche Rolle die
geognostischen Verhältnisse bei der Wahl von Kortifikationsanlagen
spielen.

Eine einzige Entdeckung auf dem Gebiete der praktischen Chemie
ist im Stande, verlassene Gegenden, welche für eine aus jene gegrün¬
dete Industrie brauchbares Material führt , zu bevölkern, und wie
viel Geld würde gespart oder für wichtigere Zwecke verwendet werden
können, wenn nicht aus Grund geologischer Ignoranz so oft Bohrun¬
gen oder Abteufungen von Schachten an hoffnungslosen Orten unter¬
nommen würden ! Der Landschaftsmaler wird bei Naturkennern durch
seine Darstellungen niemals eine Wirkung erzielen, wenn er nicht die
Beschaffenheit der Bergformen oder die eigenthümliche, sich im Prinzip
stets wiederholende Gestaltung von Felsen in ihrer Abhängigkeit von
der mechanischen und chemischen Verwitterbarkeit, wie von der Zer¬
klüftungsart des Gesteinsmatcrials , woraus sie bestehen , genau studirt
hat . Und der Tourist wird mit der geognostischen Karte in der Hand
ein Interesse für den Bau einer Gegend , sei es Ebene oder Hochge¬
birge, gewinnen, welches ohne die Geologie nicht aufzukommen ver¬
mag .

ES würde Eulen nach Athen tragen heißen , wollte man die Be¬
ziehungen der Geologie zu Wissenschaften , Künsten und Gewerben
und ihren Nutzen für dieselben nach Breite und Tiefe weiter ver¬
folgen. Aus voller Ueberzeugung schließen wir uns dem Ausspruche
Whewell's (Gesch. d. indust. Wissensch. III . p . 595) an : «Jeder
fremde Zuschauer wird bemerken, - daß es kein Talent und überhaupt
keine geistige Fähigkeit gibt, die auf dem weit verbreiteten Gebiete der
Geologie nicht ihre angemessene Stelle findet."

Als Angehörige eines geordneten Staates sind wir Alle mit be¬
rufen , an seinen wichtigsten Interessen , insoweit sie unser Fach be¬
treffen, unS zu betheiligen. Als Männer der Wissenschaft haben wir
die Ausgabe, die aus unfern Erfahrungen gewonnenen Grundsätze zu
durchbilden, der Nachwelt auszubewahren und sie somit für alle Folge¬
zeit nutzbar zu erhallen.

Während früher die Geologen des oberrheinischen LLndergebieteS
sich persönlich kennen zu lernen wenig Gelegenheit fanden , und
während in der Schweiz , am Mittelrhcin und am Niederrhein in
naturwissenschaftlichenund speziell geologischen Vereinen seit Decennien
bereits eine bedeutende theoretisch und praktisch geologische Tätig¬
keit entfaltete, lag bis zum Herbst des vorigen Jahres unser oberrhei¬
nisches Gebiet nach diesen Richtungen hin brach . Wen sollte es nicht
wehmüthig ergreifen, wenn er mit der , die großartigsten Schwierig¬
keiten in der praktischen Ausführung überwunden habenden geologi¬
schen Karte der Schweiz, von B. Studer und Escher von der

Linth , diese« Hochgebirgsland durchreist hat und findet nirgends eine
genaue geologische UeberfichtSkarte des Schwarzwaldes ?

Indem wir zusammengetreten find, um eine empfindliche Lücke in
den geologischen Bestrebungen unseres deutschen Vaterlandes aussüllcn
zu helfen, find wir uns der großen Schwierigkeiten wohl bewußt,
welche die gemeinschaftlichen Arbeiten, zu denen wir fachlich berufen
find , mit sich bringen .

Diese Schwierigkeiten sind zum Theil bedingt durch Verhältnisse,
welche außerhalb der Sphäre unserer Wirksamkeit liegen . Was w ir
zur Erreichung eines schönen kulturgeschichtlichen Zieles beitragen
können, ist : Kenntnisse und Fertigkeiten, Muth , Ausdauer und That-
kraft . Mit diesen Eigenschaften kann unser Verein für sich bestehen ,
und es wird mir schwer , Worte der Freude zu unterdrücken darüber ,
daß die Fachmänner und Freunde unserer erhabenen Wissenschaft all¬
jährlich Gelegenheit finden , ihre Ansichten und Forschungen in per¬
sönlichem und freundschaftlichem Verkehr mit einander auszutauschen.
Kaum sind die Männer der Wissenschaft an mehr gewöhnt , als ihre
Befriedigung im rechtschaffenen Streben nach methodischer Wahrheit zu
finden . Doch hat die Zeit auch Manches darin geändert, und cs ist
vorauszusehen , daß in dem Maße, als die Bildung des Volkes wächst,
an den Mann der Wissenschaft auch Forderungen gestellt werden müssen,
welche ihn zum praktischen Leben in nähere und geachtete Beziehungen
treten lasten werden. So weit es an uns liegt , zur Erreichung des
hohen Zieles beizutragen, wird man uns auf dem Posten finden. Von
diesem Bewußtsein aus werden wir jeden Vorwurf zurückwcisen dür- ,
sen, den man uns dehhalb machen wollte, daß wir uns nicht genug
der Bedürfnisse des Volkes praktisch annähmcn , denn zur Erreichung
dieses Zieles ist unser Verein mit einem imaginären Faktor behaftet,
welcher uns so lange anhängen wird , bis die Volksvertretung selbst,
das Bedürfnis einsehend , diejenigen Mittel gewähren wird , welche zur
Ausführung dahin gerichteter Arbeiten absolut erfordersich sind , und
bis wir auch in den Stand gesetzt werden , z. Th. wenigstens als
Lehrer an Hochschulen , für die Studirendcn dasjenige Dcmonstrations -
objekt benutzen zu können , auf welches wir naturgemäß angewiesen
find , nämlich unser Land selbst.

Die Verhältnisse, unter denen unser Verein sich gebildet hat , legen
uns eine doppelte Pflicht auf. Die eine besteht darin , daß wir
uns zunächst die reellen Vortheile, die er uns bietet , die der gegensei¬
tigen intellektuellen Förderung, auswerthen. Ich für meinen Theil ge¬
stehe gern , daß ich in dieser Beziehung mit Dankbarkeit an unsere erste
Sitzung in Rvthenfels am 17. Aug. des vorigen Jahres zurück denke .
Als eine andere , nicht minder wichtige Pflicht erachte ich es , daß
wir die volkswirthschaftlicheSeite unseres Faches nicht aus den Augen
lasten. Diese können wir aus begreiflichen Gründen nicht selbständig
kultiviren , aber wir können vorbereitende Arbeiten einleitcn, welche
uns in den Stand setzen , auf jede, eventuell von der Großh. Landes¬
regierung an uns gestellte Frage zu antworten.

Zum Schluß habe ich einen Wunsch auszudrücken , nämlich den, daß
die bisher mit der Untersuchung einzelner Sektionen der Generalstabs¬
karte von Baden betrauten ehrenwerlhen Mitglieder unseres Vereins
sich unseren gemeinschaftlichen Bestrebungen anschließen möchten. Wir
brauchen e« nicht besonders zu betonen — aus unseren freundschaftliche »
Beziehungen zu ihnen folgt es von selbst —, wie dankbar wir ihnen
für das bisher Geleistete sind ; sie selbst aber werden zugestehen , daß
der Umstand , daß vgn den 55 Sektionen der badischen Generalstabs¬
karte , im Maßstabe von Vsomo , im Verlaufe von fast 15 Jahren nur
8 geologisch bearbeitete Sektionen in 6 Heften der „ Beiträge zur Sta¬
tistik der inner » Verwaltung des Großherzogthums Baden" in einer
Form zur Veröffentlichung gelangten , die den wissenschaftlich -geologi¬
schen Kreisen meistens fremd blieb ; sie selbst werden zugestehen , daß
dieser Umstand nicht durch sie , sondern durch eine mangelnde Organi¬
sation der Landesuntersuchungen verschuldet worden ist.

Hamburg , 29. März. Das Hamburg-Neu-Uorker Post -Dampf-
schiff „Hammonia" , Kapitän I . Meyer , welches am 13. d . Mts.
von hier und am 16. -d. Mts . von Havre abgegangen , ist nach
einer Reise von 10 Tagen 15 Stunden am 27. d. M., 9 Uhr Mor¬
gens , wohlbehalten in Ne » - York angekommen .

** Wien , 2 . Apr . Bei der heutigen Ziehung der Kredit -
loose fielen : der Haupttreffer auf Serie 576 Nr. 54, 40,000 fl. auf
Serie 4130 Nr. 60 , 20,OM fl. auf Serie 4130 Nr. 72. Ferner wur¬
den noch folgende Serien gezogen : 25, 417, 1065, 1284, 1350 , 1676 ,
1758, 1867 , 1971 , 2231 , 2378, 2510, 3210.

Witterungsbeobachtungen
Ser meteorologischen Station Karlsruhe.

31. März.
Barometer. Thermo¬

meter.
Fruchtig ,

leit iu
Prozeu » Wind . Himmel. Witter

-ft 7,8
ten.

WegS. 7 Uhr 27 " 5,8"' 0,82 SW. bedecktRegen
Wtgs . S „ 27" 6 0'" -i- 10 .4 0,70 NW . trüb
Rächt « S , 27 " 7,4 '" -ft 8,1 0,87 SW . klar heiter

1. April.
Mrs «. 7 Uhr 27 " 7,8'" -ft 6,5 0,76 SW, klar heiter
Mtg«. Z „ 27" 6,7 '" -ft- 9,2 0,69 bedecktRegen
Rächt « S 27" 5,7 '" -ft 9,2 0,85 SSO. bewölkttrüb .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Herm. Krcenlci n

Die Gartenlaube . Nr . 13 . Inhalt : Am Mar . Erzählung
von E. Werner , Verfasser von „Ein Held der Feder " . (Fortsetzung.) —
Die Trauung Lucher 's. Von L . Mit Abbildung: Nach seinem Oel-
aemälde auf Solz gezeichnet von Paul Thumann . — Ein Besuch bei
Hermann Allmers . Von H. B . Mit Allmer 's Porträt. - Eine Be-
aeanunq. Erinnerung aus einem Künstlerleben von C. Cresfieur. -
Wild- , Wald- und Waidmannsbilder. Nr. 34. Der Bär . Mit Abbil¬
dung - Petz auf der Suche. Originalzeichnungvon Guido Hammer . —
Ein Tag zu viel oder — zu wenig ? — Blätter und Blüthen : Zum
Ergrauen des Haupthaares . Von 9r. Pincus in Berlin . — Zur ge¬
fälligen Notiznahme für deutsche Eisenbahn- Verwaltungen.



Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
HE in Gttlirrgen .

Der AuffichtSrath der Gesellschaft hat auf Grund der Statuien zur diesjährig .» Tilgu ." - am Kapital c : :
Partial -Obligationen die Summe von fl. 126,300 festgesetzt.

In der hierauf vor Notar und Zeugen vollzogenen XX. Ziehung wurden folgende Obligationen zur
Heimzahlung bestimmt :

ftit . Xi 49 Stück d fl. 1000 — Nr . 24 . 25. 26. 35 . 36. 39. 74. 81. 111. 136. 164.
197. 234. 239 . 251 . 252 . 256 . 260 . 278 . 280 .
28S. 304 . 305. 341 . 349. 352 . 389. 399. 430.
441. 448. 459 . 464. 473. 522. 523. 553. 556 .
565 . 577 . 583 . 598 . 611 . 621. 645. 658. 663.
681 . 682. fl. 49,000 .

Lit . » . 141 Stück t fl. 500 — Nr . 65. 103. 108 . 115. 131. 132. 142. 143 . 150.
155. 175. 200 . 201 . 204 . 219 . 231. 242. 246 .
260 . 272 . 279 . 288 . 324 . 337 . 342. 346 . 367.
386. 393 . 397 . 411 . 414. 419 . 422 . 449 . 469 .
470. 482 . 491 . 493. 577. 600. 604. 620 . 653.
655. 707. 748 . 750 . 786. 823. 840. 846 . 848 .
852 . 888. 893. 906 . 913. 922. 938. 952 . 961.
969 . 1015 . 1025 . 1027. 1048. 1061 . 1064 . 1091.
1126 . 1138 . 1145 . 1149. 1152 . 1158 . 1171.1190. 1191 . 1198 . 1201. 1225 . 1232. 1251.
1257. 1270 . 1293. 1298. 1358. 1364. 1368.
1372 . 1375 . 1379 . 1381. 1391. 1405. 1419.
1433. 1444 . 1470. 1483 . 1494. 1511. 1527 .
1544. 1559 . 1573 . 1577 . 1579. 1590. 1616.
1629 . 1648 . 1667 . 1672 . 1673 . 1692. 1695 .
1702 . 1703 . 1704. 1710. 1749. 1755. 1762 .
1765 . 1768 . 1782 . 1790 . 1819 . 1851. 1852.
1863 . 1883 . 1891 . 1901 . 1921. 1929 . 1960. fl. 70,500 .

Lit . 6 . 68 Stück it fl. 100 — Nr . 10. 25. 28. 55. 60. 65 . 81 . 98 . 126 . 150. 168.
206 . 219 . 223 . 244 . 267 . 300. 315. 317. 323.
330 . 336 . 344 . 349. 350. 370. 437. 447. 454 .
487. 488 . 506 . 532. 554. 557. 572. 578. 587 .

, 596 . 631. 633 . 642. 643 . 660. 667. 674. 685.
693. 697. 703 . 705 . 724. 731. 734. 749. 774 .
803 . 817 . 838 . 844 . 851 . 854. 855 . 890 . 900.
908 . 909 . 923. fl. 6.800 .

. . fl. 126,300 .
Indem wir dieses Ergebniß bekannt machen , fordern wir die Inhaber der verlooSten Obligationen auf ,die Kapitalbeträge mit den laufendm Zinsen am 30 . Juni dieses Jahre « bei einem der auf den Coupons be-

zrichneten Bankhäuser zu erhebm. Von diesem Zeitpunkt an findet keine Verzinsung mehr statt.
Ferner werden

gegen die Dividenden - Sckieine für das Jahr 1871
für die Aktien DIt . ^ fl . 80 .
,, , , „ lilt » ft . 40 .

bei einem der auf den Dividenden-Scheinen bezeichnet«, Bankhäuser am 30. Juni 1872 bezahlt .Karlsruhe, den 30. März 1872.
Der Vorsitzende des Aufsichtsraths :

Max von Haber .
».954 . 2 . Pforzheim .

Stadt Pforzheim.
Vergebung vo« Bauarbeite«.

Nachstehende , bei Erbauung von 17 Wohnhäusern vorkamniendm Arbeiten sollen im SoumisfionSwege
pn zuverlässige tüchtige Unternehmer . im Ganzen oder in passenden Abtheilungen , vergeben werden , und
wollen die bezüglichen Angebote auf dem Geschäftszimmer des Baumeisters L . Weber , Marktplatz I.it 6
Nr . 146 . wo die Pläne , Kostenberechnungen und Uebernahmsbedingungen zur Einsicht aufliegen , bis zm»
8 . April l . I . veisiegelt eingereicht werden.

Maurerarbeit ^ im Anschläge von fl. 43,525 .
Rothe Steinhauerarbeit , ,
Maulbronner oder Schmierner Steinhauerarbeit , ,
Zimmerarbeit , ,
Gypserarbeit , .
Schreinerarbeit , ,
Glaserarbeit , .
Schlofferarbcit,
Schmiedarbeit , ,
Blechnerarbeit, ,
Tünchers , beit, ,

Pforzheim , den 26 . MLiz 1872.
Der Verwaltungsrath .

Dillerrins

1,816.
3,733 .

15,422 .
8 .608.

10,400 .
2,242 .
3,650 .

460 .
3,667 .
2 ,221 .

BaugesellschaftGemeinnützige

Inman Linie .
Zwei Mal wöchentlicher Postdienst via Liverpool

dm Antwerpen nach New-Amk
0171 ok <M81M .
0171 ok IUVMü «0.
0171 vt » Y«i7«kXl..
0177 vt x»7Vsi«k.
0177 vk SXI .7IUÜLL.
0177 »k 8818701 ..

durch die berühmten Dampfer dieser Linie .
0177 st 880081.7».
0177 ok 88V888I .8.
0177 ok LV81 .I».
0177 ok VVKSX» .
0177 ok SXUkXL .

0177 ot UNL8I0L .
0177 011.0800 » .
0177 ol »8V -708L .
0177 ok k48I8 .
0177 ok VXMHK70 » .

Diese Dampfschrfse fuhren sowohl die Post von England als auch der Bereinigten Staaten von Rord -
Amenka und find nicht nur allgemein bekannt wegen ihrer Größe , Stärke und bequem« , Einrichtungen ,sondern auch wegen ihrer schnellen Reisen zwischen Liverpool und New-Nsrk.

Passagiere können Billete haben nach allen Theilen Nord-Amerika'- .
Fracht-Uebernahme ab Antwerpen mit direkten Connaiffementen.
Billigst gestellte Pafsagepreise ab Antwerpen für Kajüten und Zwischendecks -Passagiere.Um nähere Auskunst wende mau sich an die Direktion

so gusi äu kilin , ^ ntvorpvo ,oder an Herrn I . M . Bielefeld in Mannheim ,
Herren W alther Sk von Reckow in Mannheim ,und Herrn I . M . Bielefeld in Freiburg i . Br .

K.752. 22 Karlsruhe .

Chinabitter
Von Apotheker C. Stigler in Offeuburg
als vorzüglich diätetisches Hausmittel gegen Erkältun¬
gen , Blähungen , Ausstößen , Magensäurc , Magen¬
krampf, Magenkatarrh rc. Bon anerkannten Aerzlen
ist die Zusammensetzung und Bereitung als reell wirk¬
sam und in jeder Beziehung al- unschädlich befunden
worden , und empfiehlt sich das durchaus wohlschme -
cktvse , rein pflanzliche Bitter besonders häuslichen
Kreisen zu vielfacher und lohnender Anwendung ,

vielseitige Aurrkenmwg darf versichert werde« !
Niederlagen in ganzen und halben Flaschen:
in Karlsruhe bei Hrn . Kart Arleth ,

Gr . Hoflieferant, und
Hrn . Th . Brugier , Waldstraße 10,in Freiburg Materialhandlung von

3Vm Rost

932 . 3. Triberg , bad. Schwarz -

UDD/abrilmtions - Ge¬
schäfts-Verkauf.

Unterzeichneter ist Willens , sein an : er WallfahrtS -
straße gelegenes, neu . massiv von Stein erbautes , drei¬
stöckiges Fabrik- und Wohngebäude mit Gießerei-
Einrichtung . Wasserkraft , : ebst den zum Uhrmräder -
zahnen gehörenden selbstarbeitendenZahnschneidmaschi-
ne» aus freier Hand zu verkaufen.

Bemerkt wird noch , daß ein Mann sechs solche Ma¬
schine» versehen kann . Es können auch die zum Ge¬
schäft gehörenden Drehbänke rc . milerworben werden.

Ferner wäre Unterzeichneter auf Verlangen erbötiz ,
sein ebenfalls daneben stehendes , dreistöckige « Wohn¬
haus mit dem Fabrikgebäude, beide Theile ein ge-
lchlossenes Ganzes bildend , zu verkaufen. Neben dem
Fabrikgebäude befindet sich noch WieSfelb und könnte
daffelbe wesentlich vergrößert werden. Da « Ganze

eignet sich sowohl der Größe wegen, al« sonst zu jedem
gewerblichen Etablissement ober andern Geschäfte.

Da « Geschäft , s-it einer Reihe von Jahren erfolg¬
reich betrieben , erfreut sich einer großen Kundschaft,
r:.,o wäre einem mit den nöthigen Mitteln versehenen
tüchtigen Geschäftsmanne Gelegenheit geboten , sein
reichliches Auskommen zu finden.

Da « Fabrikgebäude mit Maschinen verkaufe ich so¬
wohl allein, als mit Wohnhaus . Auch bin ich bereit,
dasselbe ohne die Maschinen zu verkaufen. Der Preis
und die Zahlungsbedingungen sind günstig und wer¬
den je nach Umständen gestellt .

ES kann daher jedm Tag ein Kauf mit mir au»
freier Hand abgeschlossen werden.

Christian Teaenkle
H.958. 2. Rastatt .

Steigerungsankündi -
gnng.

In Folge richterlicher Verfügung werden am
Donnerstag den 11 . April d. I .

und den darauffolgenden Tagm jeweils Morgens 9
Uhr anfangend nachstehende zur Gantmasfe des Kauf¬
manns C. A. Lang dahier gehörigen Waarenvor -
räthe im Hause selbst gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert:

Verschiedene Sorten feine und ordinäre Ge¬
würze , feiner und ordinärer Sens , grüner
Thee, Vanille , Chokolade , Bonbons , eingemachte
Früchte , marinirte Fische , verschiedene Sortm
Käse , feine Würste , Erbswürste , Stockfische ,
Kaffee, Cichorien, Reis , Gerste, Sago , Stärke ,
Bouchons , Wichse , feine und ordinäre Streich¬
hölzer, verschiedene Sortm Rauch- und Schnupf¬
tabake , Rollenkanaster , eine Parthie Cigarren ,
feine und ordinäre Seife , WachSstöcke und
Wachskerzen, Bettwachs, Schiefertafeln, Kölner
Pfeifen , 1 Parthie Düten , verschiedene Farb -
waaren , Firnisse und Lack , Schellack , Pech,
Colophonium , Zunder , Schwämme, Wetzsteine ,
Putzpulver , Kreide in Stücken , verschiedenes
Packpapier , Säcke , Fässer , Kisten , Körbe,
Flaschen und Krüge , verschiedene Oelsorten,
Spirituosen , Liqueure und Essenzen , mehrere
Sortm Flaschenweine, Champagner , Mineral¬
wasser und sonst verschiedene Ladmwaarm .

Rastatt , dm 28 . März 1872.
Der Massepfleger
I . M ü l 1 e r.

H .985 . 1 . Neukirch .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

Aus der Verlafsmschaft des verlebten Stefan Kir¬
ne r , ledigen Landwirths von hier, wird der Erbthei -
lung wegen am

Mittwoch den 17 . April l . I . ,
Nachmittags >̂ 3 Uhr ,

im Gasthaus zum Rößle dahier nachbeschricbmeLie¬
genschaft öffentlich »ersteigen und erfolgt der Zuschlag,
wenn mindestens der Anschlag geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaft .
Ein Gewerbehaus sammt Zugehör nebst

144 Ar Ackerfeld,
16 ? Ar 58 HiMeter Mattfelb ,
941 Ar 40 jD . Wetdfeld und
450 Ar Wald ,

Bürgerlich- RcchtSpfl. .̂ .
Saute» . >

J .356. Nr . 2535 . Achern . G . gc « Landwirth
Franz IgnazHodapp von Großweieche dm wir Gant
erkannt , und es wird nunmehr zun , Richtigste . .
und Vorzug- verfahren Tagsahrt andera . mt aut " :H
nerstag den 18 . April d. J , Vormrttc ^ s
9 Uhr . ES werden alle Diejenigen , -. eich .. a .. s
wa« immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmasfe machen wollm , aufgefordert , solche
der angesetzten Tagsahrt , bei Vermeidung de- Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -
zumeldm und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre Beweis -
urkunden vorzulegm oder dm Beweis durch andere
Beweismittel anzutretm . In derselbenTagfahrt wird
ein Maffepfleger und ein Gläubigerausschuß «mannt ,und ein Borg - oder Nachlabvergleich versucht werden,und es werden in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬
nennung des Mafsepflegers und GläubiqerausschnffeS
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden. Die im Ausland
wohuendm Gläubiger haben längstens bis z« jener
Tagfahrt einen dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen, welche
nach den Gesetzen der Partei selbst geschehen sollen, wi¬
drigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wärm , nur an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlaqm würdm . Achern , den 26 . März 1872.
Großh . bad . Amtsgericht. Himmel .

Arbeiuwetfuugm .
J .331. Nr . 3098. Engen . Martin Leim -

gruber von Emmingen ab Egg hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr de« Nachlasses seiner
j - Ehefrau Kunigunda , ged. Heiß gebeten. Diesem
Ansuchen wird stattgegeben, wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen bei diesseitigem Gerichte erhoben
wird.

Engen , dm 20 . März 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmitt .
J .336. 1. Nr . 3099. Breisach . >Da auf

diesseitige Aufforderung vom 7 . Dezember v. I .,
Nr . 13,379 . ein Einwand nicht erhoben worden ist,
wird der Grbßh . FiScus auf Antrag dessen Vertre¬
ters in dm Besitz und die Gewähr des Nachlasses der
Maria Mayer von Wasenweiler unter Vorsicht de»
Erbverzeichntffes hiermit eingewiesen .

Breisach, den 15 . März 1872.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .

WerwsLtriNgSf«chen .
Auskündiguugeiner ReligionSschulstelle.

H 983 . Sinsheim . Die ReligionSschulstelleder
israelitischenGemeinde Richen, mit einem Gehalte von
265 fl. und 15 fl. für Versetzung des Vorsängerdien-
ke«, mit Nebengefällm , und einem Schulgeld von 1 fl»
12 kr. von jeglichem Schulkinde, mit freier Wohnung ,
ist wieder zu besetzen. Bewerber haben sich

innerhalb 14 Tagen
bei der Bezirks- Synagofle Sinsheim zu melden.

Sinsheim , den 27. März 1872 .
'

Großh . Bezirks Synagoge .
G e i ß n» a r.
Regensburger .

zusammen ein geschlossenes Ganzes bildend , begrenzt
von Joses Zapf , Mathias Fehrmbach , Gerson Kern,
TituS Hug und Johann Dusiner , gewerlhet zu

16,000 fl.
. Sechszebntausend Gulden " .

Die Kaufbedingungen können jeder Zeit bei dem
Unterzeichne' en eingesehm werden. AuSwLrtige Kaus -
liebhaber wollen sich mit legalen Vermögenszeugnifsm
versehen.

Nmkirch , den 28 . März 1872 .
Das Bürgermeistrramt .

A . Ganter .

H .972 . 1 . Heidelberg .

Holzversteigerung.
Aus Abth. 1 , 15 , 17 und 31 des Heidelberger

Stadtwaldes werden am
Dienstag de« 9 . April d . I . ,

Bormittags 9 Uhr ,
aus dem Rathhause in Heidelberg versteigert:

311 Eichstämme und
15 Buchstämme.

Heidelberg, dm 28 . März 1872.
Das Bürgermeisteramt :

I . A. d. B .
T r ü b n e r.

H.989. Donaueschingen .

Stammholz - Versteigerung.
Die Fürlich Füistmbergische Forst« Donaueschingen

versteigert
Donuerstag den 14 . April 1872 ,

Vormittags 40 Uhr ,
im Gasthause zum Lamm dahier aus den Fiirstlichm
Waldungen Ochsender: und Berg 218 Langholzstäm-
me mit 828 Kubikmeter , 68 Largholzstämme mit 138
Kubikmeter , 29 Bauholzgämme mit 30 Kubikmeter,
15 Klötze mir 29 Kubikmeter , 6 Klötze mit 2 Kubik¬
meter , in schicklichen Abihrilungen . Zur Zahlung
wird Frist bis 1 . Oktober 1872 gegeben . Die Fürst¬
lichen Waldhüler Kaiser in Thaunh -im und Bayer
in Anim zeigen das Holz auf Verlangen vor.

H .946. 2 . Bruchsal .

Anzeige und Ge-
I , schästsempfchlnng.^ ^ Der Unterzeichnetehak sich als Or -

gelbauer dahier niedergelassen und
«Äempfthlt sich zu Auftrligunz neuer

Reparatur und jährlichen Unterhaltung
von . bereits bestehendenKirchmorgeln unter Zusiche¬
rung schneller , girier und billiger Ausführung .

Bruchsal , dm 25. März 1872.
I . G . Buhler , Orgelbauer,

wohnhaft bei Herrn Anton Müller , Distrikt k.
Hauptmarktfiraßr Nr . 37.

Sägmühle -Berkauf.
H .748 3 . Eine in günstiger Lage befindliche Säge -

mühle mit neuer Einrichtung , einem Sägegang mit
genügender Wasserkraft, in bestem Betrieb befindlich , ist
Familienverhälinissen wegen !zu verkaufen. Wo ?
jagt die Expedition dieses Blattes .

Vermischte Bekanntmachungen.
H . 981. Borberg . (Holzversteige¬

rung .) In dem diesseitigen Domänenwald -Distrikt
Vohberg (bei Eubigheim ) werden

Freilag den 5 . April d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf der diesjährigen Schlagfläche mit Borgfrist öffent¬
lich versteigert:

12 Stämme und Klötze Holländer Bau - und Nutz¬
holz-Eichen.

Borberg , den 24 . April 1872.
Großh. bad. Bezirksforstei Ballenberg .

_ Müller ._
H .988 . 1 . Nr . 104. Eillingen . ( Forstbe¬

zirk Miktelberg . ( Ho lzversteigerung . >
Aus dem Dcmänenwald Mitrelberg , Abiheilung
MooSabhang , versteigern wir mit Borgfrist bi»
Martini d. I . am

Mirtwoch den 10 . Avril d. I .
35 buchene Nutzholrkiötze , 4tannme , 19 läcchme

Bauholzstämme; 1427 S :er buchenes Scheitholz , 181
Ster ausgespaltencs buchenes und 8 Ster gemischtes
Prügelholz , 7850 Wellen und 4 Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist Morgen « 10 Uhr im Forst¬
hause in Mittelberg .

Eillingen , den 34. Mä -z 1872.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ Maier ._
H .982 . Wolfach . ( Holzversteigerung . )

Aus dm Domänenwaldungen bei Rippoldsau verstei¬
gern wir mit Zahlungsfrist bis 1 . November l. I .

Montag den 8. April l . I ,
Vormittags 10 Uhr ,im Gasthaus zum Erbprinzen in Rippoldsau : 1049

Ster tannene Scheiter und 377 Ster tannene « Prü¬
gelbolz .

Wolfach. den 27 . März 1372.
Großh . bad. Bezirköfvrstei.

_ Fritschi ._
H.S80. Nr . 314. Freiburg .

Baugehilfe gesucht.
Ein Bautechniker , cingeübt im Planzcichnm und

in Voranschlägen, mit gefälliger Handschrift und mit
guten Zeugnissen sich auöweismd, findet bei un « al»
Gehilfe dauernde Beschäftigung. Anmeldungen mit
Bezeichnung, welcher Gehalt für dm Monat gefordert
wird , erwarten wir franco.

Großh . Bez .- Bauinspektion Freiburg .
_ Lembke .

H .943. 2 . Karlsruhe .

Einstellung eines Bantech¬
nikers.

In dem Königl . Militärbaubureau dahier ist die
Stelle des ersten Gehilfen mil einem wo möglich wis¬
senschaftlich gebildetenBautechniker z a besetzen .

Die hierzu lusttragendm Herren ersucht , unter
Vorlage der Zeugnisse und Bedingungen im genann¬
ten Bureau ( früheres Kadellmhau «) sich baldigst mel¬
den zu wollen.

Karlsruhe , den 28 . März 1872 .

Druck und Verlag der S . Brauu ' schen Hofbuchd .ruckerHt .
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